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Preis für Halle und unſereunmittelbaren Abnehmer C t 0 u i C
20 Silbergroſchen. 0 u. Aſchersleben: 223Sgr,

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg

In allen andern Orten: 273 Sgr.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Januar. Des Königs Majeſtät

haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Ober Lan-
desgerichts- Rath von Möller zum Geheimen Ju
ſtiz- und Miniſterial- Rath im Juſtiz Miniſterium,
und den bisherigen Ober-Landesgerichtsrath und Land
und Stadtgerichts Direktor Kisker zum Geheimen
Juſtiz und vortragenden Rath im Juſtiz Miniſterium
zu ernennen.

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außer
ordentlichen Profeſſor Dr. F. W. Barthold in
Greifswald zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte
in der philoſophiſchen Fakultät der daſigen Univerſität
Allergnädigſt zu ernennen geruht.

Stettin, d. 16. Jan. Heute Vormittag lief
der in Stettin neu erbaute Dampf- Maſchinenbagger
vom Stapel. Zu der hiermit verbundenen Feier
lichkeit hatte ſich eine zahlreiche Verſammlung aus
ſämmtlichen Militair- und Civil-Behoörden der Stadt,
der Kaufmannſchaft und Burgerſchaft auf dem Bau
platze eingefunden. Jm Allgemeinen iſt dieſer Bagger,
welcher, in ehrender Anerkennung der großen Ver
dienſte des jüngſt verſtorbenen Finanzminiſters um die
Beförderung des Handels den Namen „Maaßen“
erhielt, dazu beſtimmt die Fahrten der Schiffe zu
ſichern, die den Swinemünder Hafen beſuchen. Wie
es bisher mit gutem Erfolge, nach Verhältniß ibrer
Kraſt, mit der alten Maſchine geſchehen, ſo ſoll der
neue, mit dreifach größerer, nämlich mit 30 nutzba
rer Pferdekraft ausgerüſtete Bagger den Sand, wel
chen die Oder beim Hochwaſſer mit ſich fuhrt und auf
der weſtlichen Seite des Fahrwaſſers vor dem Swine-
munder Hafenmund ablagert, fortſchaffen, wogegen
die alte Maſchine dazu angewandt werden wird, das
Fahrwaſſer von Stettin bis Swinemünde zu verbrei-
ten und zu vertiefen. Die neue Maſchine welche

zu 52,000 Thlr. veranſchlagt iſt und in der Werkſtatt
des Herrn Egels zu Berlin gearbeitet ward wird
in jeder Minute mindeſtens 650 Kub. Fuß Sand aus
einer Tiefe von 8 18 Fußtz zu Tage foördern wenn
ſie arbeitet, mit 120 Mann Beſatzung verſehen ſein,
14 zu 8 Schacht Ruthen Sand Tragfaähigkeit ge
baute Prahme, täglich 23 bis 3 mal fuüllen, und mit
hin bei einer Annahme von nur 150 Arbeitstagen
jährlich mindeſtens 25,000 Schacht Ruthen Sand
dem Meeresgrunde entnehmen Ferner wird die neue
Maſchine, während die alte nur bei ganz ruhiger See
arbeiten konnte, bei einem Seegange von 1 Fuß die
Baggerung fortſetzen und durch die Anordnung eines
Maſtes und großen Raaſegels bei entſtehenden
Sturmen, moglichſt raſch in den öſtlichen Nothhafen
in Sicherheit gebracht werden können.

Frankreich.
Paris, d. 13. Januar. Den unerquicklichen Be

gebenheiten der letzten Tage hat ſich geſtern wieder ein
fur die Regierung angenehmes Ereigniß zugeſellt. Der
miniſterielle Kandidat, Hr. Moreau, iſt von einem
Pariſer Wahlbezirk zum Deputirten ernannt worden.
Was aber bedeutet dieſer geringe Vortheil gegen die
große Verlegenheit, in welche die Regierung durch die
drohenden Eröffnungen des Präſidenten Jackſon im
nordamerikaniſchen Kongreß verſetzt worden iſt? Die
ſe Angelegenheit bildet noch immer die Hauptunter-
haltung, und die gekrankte franzöſiſche Eitelkeit weiß
immer noch nicht recht, woran ſie iſt und was zu thun
fei, um der Sache einen angemeſſenen Ausgang zu
verſchaffen.

Die Entſchädigungs Forderung der nordamerika
niſchen Vereinigten Staaten an Frankreich ſchreibt ſich
noch aus der Napoleoniſchen Zeit her. Napoleon hatte
nämlich mehrere nordamerikaniſche Schiffe welche ſich
den Anordnungen der damaligen franz. Regierung ge
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gen den engliſchen Handel nicht hatten fügen wollen, greifen.
wegnehmen und andre zerſtören laſſen. Die Unter-
handlungen wegen Schadenerſatz, welche die Ameri-
kaner ſogleich anknupften und jetzt beinahe 25 Jahre
fortfuühren, hatten den Erfolg daß die jetzige franz.
Regierung im Jahre 1831 ſich zu einer Entſchaädigung
von 25 Millionen Franks bereit erklarte und einen
Traktat deshalb mit Nordamerika abſchloß. Dieſer
Traktat wurde jedoch erſt im vorigen Jahre der Depu-
tirten Kammer zur Billigung vorgelegt welche den
ſelben aber verwarf und die Forderung der Vereinigten
Staaten mithin fur unguültig erklarte.

Lord Granville, der bisherige engliſche Bot-
ſchafter, hat geſtern dem König ſein Abberufungs-
ſchreiben überreicht. Die Königin und der Miniſter
des Auswärtigen, Hr. v. Rigny, waren bei dieſer
Abſchiedsaudienz zugegen. Lord Cowley, der neu
ernannte Botſchafter, iſt noch nicht angekommen.

Belgien.
Brüſſel, d. 13. Januar. Der Herzog von

Leuchtenberg iſt am 9. Januar um 7 Uhr Abends
zu Oſtende angekommen. Am 10. um 9 Uhr Mor-
gens lief die bewaffnete königl. engl. Dampf- acht

Fire Brand von Falmouth kommend, und be-
ſtimmt, Se. K. Hoh. an Bord zu nehmen, im Hafen
ein. Um 8 Uhr Abends ſchiffte ſich der Prinz an Bord
derſelben ein, und die Yacht ſtach gleich in See.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Jan. Nach dem Courier iſt

Folgendes das Reſultat der bis heute bekannt gewor-
denen Wahlen im Ganzen 372, darunter 286 Re-
former und 136 Konſervative (Tories). Dem
Courier zufolge, beliefe ſich bis jetzt die Majorität
der Reform- Partei in dem neuen Unterhauſe auf 100.
Da nun noch die Wahlen von Jrland und der großte
Theil der Schottiſchen Wahlen in Rückſtand ſind, von
denen die Reform- Partei gerade am meiſten erwartet,
ſo glaubt das letztgenannte Blatt, auf die bisherigen

deſultate fußend, behaupten zu können, die Tories
würden im neuen Unterhauſe nicht mehr als 258 An
hänger finden, während die Reformer ſich einer Ma-
jorität von 400 Stimmen erfreuen wurden.

Die Oppoſitions- Partei iſt ubereingekommen, ſich
in der nächſten Parlaments Seſſion der Wiederer-
wahlung des Sir C. Manners Sutton (eines Tory)
zum Sprecher des Unterhauſes aus allen Kräften zu
widerſetzen, um dadurch den Miniſtern gleich anfangs
einen Echec beizubringen.

Der Herzog von Leuchtenberg iſt vorge-
ſtern hier eingetroffen.

SpanienUeber den durch den Pariſer Moniteur angezeigten
angeblichen Sieg des Königlichen Generals Cara-

„tela ſpricht ſich die, bekanntlich karliſtiſch geſinnte
Gazette de France“ folgendermaßen aus

Was Caratela angegeben, war eine Lüge; die
Chriſtitios ſagen bekanntlich nie die Wahrheit die Ge
fechte vom 2. und 3. Jan. waren ganz zum Vortheil
der Royaliſten. Zumalacarreguy iſt leicht ver-
wundet worden. Dennoch konnte er am wieder an
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Mina wollte einen Konvoi von Eliſondo
nach Pampeluna bringen laſſen es gelang aber nicht
man mußte nach Eliſondo zuruck, das ſofort von den
Karliſten blokirt wurde. Der König (Don Karlos)

war am 4. zu Haici, die Junta zu Lavayen.

Vermiſchtes.
Die Veranlaſſung des Brandes von Wie-

ner-Neuſtadt ſoll folgende geweſen ſein. Ein Kut-
ſcher, der in einer Scheune, die zugleich zum Stalle
diente, Tabak rauchte, ließ beim Anzunden den bren
nenden Schwamm fallen.
nahm ihn mit ſich fort zwar ſuchte der Kutſcher nach
dem Schwamme, in dieſem Augenblicke erhielt er aber
Befehl zum Einſpannen.
ohne Sorge, doch auch in der Hoffnung, der
Schwamm werde erloſchen ſein, folgte dem Beſehle
und fuhr bekummerten Herzens davon. Nach Verlauf
einer Stunde ſtand die Stadt in Flammen in jener
Scheune war das Feuer zuerſt zum Ausbruch gekom-
men. Der Kutſcher entſetzte ſich uber die Folgen ſei-
ner Nachlaäſſigkeit dergeſtalt, daß er in eine ſchwere
Krankheit verfiel, woran er auch ſtarb. Auf dem
Todtenbette vertraute er ſein Geheimniß dem Beichti
ger mit der Bitte, gehörigen Ortes davon Anzeige zu
machen, damit die, eines Verdachtes wegen vielleicht
Verhafteten ihre Freiheit erhielten.

Der herrſchende Zugwind

Der Kutſcher, obwohl nicht

Einem nordamerikaniſchen Blatte zufolge, ſind
in Nord Carolina in dem Bezirk Cabarrus wo vor
mehreren Jahren der beruühmte Goldklumpen von
28 Pfund gefunden wurde, noch mehrere große Stücke
aufgefunden deren eines 13 Pfund wog. An einem
Tage fand man 20 Pfund und an dem nächſten 10
Pfund.

EClaude Gueux, von Victor Hugo.
(Eine Gefängnißſcene.)

Fortſetzung.
Hierauf nahm Claude wieder das Wort; wie es

ſchien, ſprach er mit beſonderer Beredſamkeit, die
ihm ubrigens angeboren war. Er erklärte, daß er
wohl wiſſe, daß er im Begriff ſei, eine Gewaltthat
zu begehen; daß er jedoch nicht Unrecht zu haben
glaube, und deßhalb an das Gewiſſen jedes ſeiner
Zuhoörer appellire; daß er ſich in einem harten äu-
ßerſten Falle befinde; daß man ſich zuweilen in der
Noth wendigkeit befinden koönne, ſich ſelbſt Gerechtig-
keit zu verſchaffen; daß er zwar dem Aufſeher das
Leben nicht nehmen könne, ohne ſein eigenes dagegen
aufzuopfern, daß er jedoch fur eine gerechte Sache
ſein Leben gern hingebe; daß er ſeit zwei Monaten
dieſe Sache reiflich uberlegt habe. Er glaube zwar
nicht, daß es Rache ſei, die ihn zu dieſem Schritte
bringe, doch bäte er, wenn dies dennoch der Fall ſein
ſollte, ihn darauf aufmerkſam zu machen. Er unter-
werfe ſeine Grunde ehrlich dem Urtheile ſeiner Zuho-
rer. Er werde daher den Aufſeher tödten wenn
aber Jemand einen Einwurf zu machen habe, ſo ſei
er bereit, denſelben anzuhoören.

Nur eine Stimme erhob ſich und bemerkte, Claude
ſolle, ehe er den Aufſeher todte, noch einmal den
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Verſuch machen, ihn zu Gunſten ſeiner Bitte zu be

maßen den Spruch Claude's bekraftigt hatte, kehrte
dieſem die alte Heiterkeit wieder zuruck. Er breitete
ſein armſeliges Eigenthum auf einem Tiſche aus, rief
diejenigen ſeiner Gefahrten, welche er nächſt Albin

am meiſten liebte, herbei und vertheilte es unter ſie.

wegen.Das iſt billig, ſagte Claude, und ich will es thun.

Auf der großen Glocke ſchlug es 8 Uhr. Um 9
Uhr ſollte der Aufſeher ſeine Runde beginnen.

Sobald dieſer ſonderbare Kaſſationshof gewiſſer-

Fur ſich behielt er nichts als die kleine Scheere. Hier
auf nahm er Abſchied von Allen einige weinten, er

aber lachelte.
In dieſer letzten Stunde ſprach er mit ſo viel Ruhe

und ſogar mit Frohſinn, daß mehrere ſeiner Gefahr-
ten, wie ſie ſpäter angaben, die Hoffnung hegten, er
werde ſeinen Entſchluß aufgeben.

Unter den Straäflingen bemerkte er einen jungen
Menſchen, der, ohne Zweifel in Erwartung deſſen,
was geſchehen ſollte, bleich ausſah, ihn mit ſtarren
Augen anblickte und zitterte. „Muth, junger Menſch,
ſagte Claude ſanft zu ihm, das Ganze wird nur ei-
nen Augenblick wahren.“

Nachdem er ſeine Effekten ausgetheilt und Allen
noch einmal die Hand gedruückt hatte, hieß er ſeine
Gefährten wieder an die Arbeit gehen. Alle gehorch-
ten ſchweigend.

Die Werktkſtätte, in welcher ſich alles dieſes zutrug,
war ein langer Saal, auf deſſen groößern Seiten ſich
Fenſter befanden. An den beiden kürzern Seiten ſtan-
den ſich Thuüren gegenuber. Die Arbeitstiſche beruühr-
ten die Fenſter unter einem rechten Winkel. Jn der
Mitte des Saales blieb zwiſchen den beiden Reihen
der Tiſche ein Gang frei, der von einer Thuüre zur
andern fuührte. Dieſen langen, ziemlich engen Weg
hatte der Aufſeher bei ſeiner Runde zuruckzulegen.
Zur ſüdlichen Thüre mußte er eintreten und durch die
noördliche den Saal wieder verlaſſen. Jn der Regel
legte er dieſen Weg ziemlich raſch und ohne ſich auf

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Die dem Oekonomen Friedrich Rothe zugehö-
rigen, zu Trotha gelegenen und suh No. 18. des
Hyvpothekenbuchs eingetragenen Grundſtücke als

a) ein Wohnhaus ſammt Seiten- und Hintergebau-
den Hof, Garten und Kabeln,

b) ein Ackerſtück von 3 Morgen am Dorfe,
c zwei Morgen, der Steinbruch genannt, und
d) drei Viertel Morgen oder Acker Wieſe, an der

Pulverbruücke belegen,
jedoch mit Ausſchluß des im Hypothekenbuche mit ch)
und in dem Taxations- Jnſtrumente suh No. 3. IV.
bezeichneten, auf 180 Thlr. taxirten und von dem Be-
ſitzer bereits veräußerten Ackerſtucks von 2 Morgen, der
Saalanger genannt, welche auf

2924 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
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gerichtlich abgeſchätzt worden ſind und wovon die Taxe,
der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern Kaufbe
dingungen in unſerer Prozeßregiſtratur eingeſehen wer
den konnen, ſollen Schuldenhalber auf

den 4. Marz k. J.,
Morgens 11 Uhr,

an hieſiger Landgerichts Stelle vor Herrn Landgerichts
rath Model öffentlich verkauft werden, wozu Kauf
luſtige hiermit vorgeladen werden.

Halle, den 23. October 1834.
Königl. Preuß. Land Sericht.

Schröner.
Bekanntmachung.

Auf Antrag eines Glaäubigers ſoll das dem Maurer
meiſter Gotthelf Friedrich Krauſe

hier zugehörige,
in hieſiger Stadt in der Halleſchen Gaſſe gelegene Hin
terſäſſer- Haus, nebſt Hof, Stallen und Fleckchen Gar
ten sub No. 159. des Hypothekenbuchs von Schkeue
ditz verzeichnet, auf 555 Thaler gerichtlich taxirt,

ſubhaſtirt werden.
Jm Auftrage des Königl. Landgerichts zu Halle

haben wir daher einen Bietungs- Termin auf
den 31. Maärz 1835.
Nachmittags 3 Uhr,

an hieſiger Gerichtsamts-Stelle anberaumt, wozu wir
Kaufluſtige einladen.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein können
täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Die Kaufbedingungen ſollen im Termine bekannt
gemacht werden.

Schkeuditz, den 30. November 1834.
Königl. Preuß. Gerichts Armt,

Herzog,
v. e.

n v

Bekanntmachung.
Mühlen- Verpachtung.

Die in Kleinſchierſtedt, unweit Sanders-
leben, an der Wipper belegene, aus 4 Mahlgangen
beſtehende Herzogl. Muühle, ſoll mit der dazu gehörigen
Oelmuhle von Johannis 1835 an auf 6 Jahre im We-
ge der Sudmiſſion verpachtet werden, und werden da
her Pachtluſtige hierdurch eingeladen, ſich von den
Pacht Bedingungen, die ſowohl in hleſiger Herz ogl,
CammerCanzlei, als auch bei der Herzog!. Guts Ad
miniſtration zu Schackenthal zur Einſicht bereit
liegen, auch auf Verlangen gegen die Gebuühr abſchrift-
lich mitgetheilt werden, näher zu unterrichten und
darauf ihre Pachtgebote

ſpäteſtens bis zum 1. Mai 1835
bei der unterzeichneten Herzogl. Cammer abzugeben.

Uebrigens iſt die unterzeichnete Herzogl. Cammer
nicht abgeneigt, mit einem annehmlichen Pachtdewerber
auch fruüher abzuſchließen.

Deſſau, am 9. Januar 1835.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

Es iſt den 17. Januar ein goldener Ring gefunden

worden der rechtmaäßige Eigenthumer kann den Ring
in der Fleiſchergaſſe in No. 137. in Empfang nehmen.
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Holz verkauf.
Sonnabend den 24. Januar c., früh 10 Uhr, ſol-

len in der Schloßfuhne bei Hin s dorf gegen 150 Stück
abgeſchlagene Eſchen theils ganz, theils blos als Nutz-
ſtucke, beſonders fur Stellmacher u. ſ. w., offentlich
verkauft und die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden.

Oſtrau, den 14. Januar 1835-
Gieſeke.

Druckerei, Verkauf oder Verpachtung.
Eine vollſtändige gangbare Druckerei mit 3 Preſſen,

allem Zubehör und gegenwärtigen PreßVorräthen, iſt
ſofort zu verkaufen oder gegen zu ſtellende Cautton zu
verpachten.

Alles Nähere ertheilt der Commiſſionair J. G. Fied
ler in Haille, Stadt Fleiſchergaſſe No. 151.
Ein freundliches Logis von 4 Stuben, 3 Kammern

nebſt ſonſtigem Zubehör, iſt Oſtern, auch nöthigen-
falls gieich zu beziehen zu vermiethen.

F. W. A. Moſch,
große Ulrichsſtraße No. 15.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Der Kaiſer Napoleon
oder Beiträge zur Vervollſtändigung ſeines Portraits

als Menſch, Feldherr und Staatsmann, in einer
Sammlung wenig bekannter Anekdoten, gelegenheit-
licher Witzworte, ſcherzhafter Reden und ſolcher An-
ſichten und Urtheile deſſelben welche zu ſeiner Cha
rakteriſtik und zum richtigen Verſtändniß der heuti-
tigen Tagesgeſchichte weſentlich beitragen können.
Aus den beſten Quellen geſchöpft von Adalbert
Kuhn. Mit Napoleons Portrait. Duodez, geh.

Thlr.
Eine vollſtaändigere Sammlung von Anekdoten Na

poleons, deſſen Größe die kommenden Jahrhunderte
noch beſſer als die gegenwärtigen Geſchlechter erkenven
und würdigen werden, iſt bis jetzt noch nicht veranſtal-
tet worden. Jhre Zahl iſt nicht geringer als 256, wo-
bei der Herausgeber aus mehr als 200 Bänden von oft
ſehr unzugänglichen und theuern franzöſiſchen Memoi-
res und andern Werken die ſorglichſte Auswahl getrof-
fen, und um den Leſer auf wenigen Seiten viel bieten zu
können, ſich bei Erzählung einer jeden Anekdote der
möglichſten Kurze befleißiget hat. Nur auf ſolche Weiſe
war es moööglich, fur dieſen geringen Preis in einem ein
zigen Bandchen einen Reichthum zu entwickeln, wel-
cher ein bändereiches Werk hätte anfullen können.

Feinſten Tafel Bouillon empfiehlt
A. Schelling am Markte.

(Offene Stellen.) 5 Wirthschafts-Inspectoren,
welche ihr Fach aus dem Grunde verstehen, und
wenigstens schon einige Jahre conditionirt haben
müssen, auch gute Zeugnisse über ihren Lebens-
wandel besitzen, können auf bedeutenden Gü-
tern recht vortheilhafte, mit hohem Gehalte ver-
bundene Stellen erhalten durch J. F. L. Gru-
nenthal in Berlin, Zimmerstraſse No. 47.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie
nen und in allen Buchhandlungen zu haben in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Bildniſſe der berühmteſten und verdienſtvollſten
Padagogen und Schulmanner

alterer und neuerer Zeit. Mit kurzen biographiſchen
Nachrichten. Erſte Lieferung (Peſtalozzi, Rouſſeau,
Baſedow, Zerrenner). gr. 8. Preis 75 Sgr. Zweite

Lieferung (Campe, Dinter, Stephani, Wilmſen).
Preis 10 Sgr.

1000 Thlr. Cour. liegen gegen ſichere Hypothek
zum Ausleihen zu 4proCent dereit; das Nähere erfährt
man am Kaulenberge No. 102, dicht am Univerſitaäts
gebäude, 2 Treppen hoch.

Drei Schwänen:

o 5000, 3000, 3 mal 2000, 800 und 500 Thir.
liegen ſogleich bereit auf gute liegende Grunde auszu-
leihen; 400 Thlr. zu Michaelis d. J. Näheres bei

dem Kommiſſionair Ernsthal.
Es iſt am vergangenen Sonntag vom Alten Markt

durch die Kutſchgaſſe, Mäarker und Leipzigerſtraße bis
ans Leipziger Thor, ein in braun ſeidenem Canavas

geſtickter Tabacksbeutel verloren gegangen der ehrliche
Finder wird ergebenſt gebeten, ihn gegen eine gute Be
lohnung in der Helmuthſchen Buch- und Muſika-
lienhandlung abzugeben.

Halle, den 20. Januar 1835.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Rothe a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Becker a. Hamburg. Die
Hrrn. Gebr. Mayer, Kaufl. a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Regier. Rath Schönewald a.
Merſeburg.

Goldnen Lowen: Hr. Oberamtmann Neubauer a.
Kroſigk. Dem. Adler a. Eiſenach.

Hr. Kfm. Ulrich a. Magdeburg.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 14. Januar. Das amtliche Blatt,

der „Moniteur“, enthält in ſeinem heutigen offi-
ziellen Theile folgende wichtige Mittheilung in Betreff
der Erklarung des nordamerikaniſchen Praſidenten,
General Jackſon, hinſichtlich der Schuldforderung der
Vereinigten Staaten an Frankreich:

„Der Koönig hat den Hrn. Serrurier, ſeinen Mi-
niſter zu Washington (Regierungsſitz der Nordameri-
kaniſchen Freiſtaaten) abberufen. Der Miniſter der
auswartigen Angelegenheiten hat dieſen Beſchluß dem
Hrn. Livingſton, Geſandten der Vereinten Staaten
von Nord Amerika zu Paris, eroöffnet, und ihn zugleich
in Kenntniß geſetzt, daß die Paäſſe, welche er in Folge
dieſer Mittheilung etwa noöthig haben dürfte, bereit
lägen, Jn Vollziehung der von Frankreich eingegange-
nen Verbindlichkeiten wird der Geſetzvorſchlag, die ame
rikaniſchen Anſpruche betreffend, morgen an die Oe-
putirtenkammer gebracht. Es ſoll demſelben eine
Klauſel angehangt werden, um eventuell für den ein
tretenden Fall) den franzöſiſchen Jntereſſen, die ſich
gefährdet finden können Sicherheit zu gewahren.“
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Be Fr. Chr. Dürr in a Leipzig erſchienen im Jahre 1834 und
ſind in allen Buchhandlungen zu haben Cin Halle bei Schweeſ chke

und Sohn

Geſchichte der Reformation,
fur proteſtantiſche Burger und Landleute, ihre Schullehrer und höhern Schulklaſ

ſen, mit einer Ueberſicht der Geſchichte der chriſtlichen Kirche ſeit ihrem Ur
ſprunge, von C. F. Hempel, Pfarrer und katechetiſchem Adjunct zu Stunz
hain bei Altenburg und ordentlichem Mitgliede der hiſtoriſch theologiſchen Ge
ſellſchaft in Leipzig. Dritte ſehr vermehrte und bis in das Jahr 1834 fort
geſetzte Auflage Mit einem Titelkupfer, Luthern auf dem Reichstage in Worms

darſtellend und dem fac simile ſeiner Handſchrift. 22 Bogen,

gr. 8. Preis 16 gr.
Wenn der „Hermes“ in der kritiſchen Ueberſicht der theologiſchen Literatur

ſchon 1822 ruühmte: „unter den populaären Reformationsgeſchichten iſt die von
Hempel die ausfuührlichſte und beſte und der Verfaſſer ſich ſeitdem durch den
„Antiromanus“ und eine „Geſchichte der chriſtlichen Religion für die Gebildeten e.
in 2 Bdn. bekannt gemacht hat: ſo wird dieſe dritte Auflage, welche die neueſten
Erſcheinungen des St. Simonismus, des Rationalismus und ſeiner Gegner, der
Philalethen, die Presbyterien und Synoden, Kirchen ünd Conſtſtorialverfaſſung 2c.,
ſo wie das hart angeklagte Zeitalter ſelbſt, ruhig gewurdiget Leſer, die an dem Zu
ſtande ißrer Kirche Intereſſe Kunden deſto mehr tet gen.

T v w

Naturgeſchichte fur Schulen.
Ein Leitfaden fur Lehrer und Schuler von Friedrich Atzerod, Lehrer an der

Buürgerſchule zu Langenſalze, kl. 8. 7 Bogen. Preis 3 gr.
Der ſchon durch die Herausgabe ſeiner „Geſchichte des preuß. Staates (von

der ſo eben die zweite Auflage erſchienen iſt) ruhmlichſt bekannte Verfaſſer hebt
in dieſem ausgezeichneten Werkchen vorzüglich das Allgemeine hervor, lebhaft
erkennend, daß, bei der, dem Volkslehrer für die Ertheilung des naturhiſtoriſchen
Unterrichts ſehr ſparſam zugemeſſenen Zeit, nur durch eine wohlgeorduete, ſelbſt
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der Faſſungskraft des Kindes angemeſſene Darſtellung deſſelben welche zugleich
das Intereſſe der Schüler auf eine äußerſt angenehme Weiſe anzuregen vermag,
ein erfreuliches Reſultat erzielt werden kann.

Geſchichte des Preußiſchen Staates
für Schulen von Friedrich Atzerod. Zweite verbeſſerte und vermehrte

Auflage. 84 Bogen. Preis 3 gr.

Die günſtige Aufnahme deren ſich dieſes Buchlein bei ſeinem erſten Erſchei-
nen erfreute laßt erwarten daß dieſe vermehrte Auflage einen noch größern Wir-
kungskreis erhalten werde. Es iſt Lehrern ein Leitfaden, Schülern ein bleibender
unterricht und auch Erwachſenen, die ſich nicht größere Werke anſchaffen mogen,
eine ſo nuützliche als angenehme Unterhaltung.

Von demſelben Verfaſſer erſcheint im Anfange künftigen Jahres: Natur
lehre für Volksſchulen und deren Lehrer.

Handbu ch
zur richtigen Erklärung und fruchtbaren Benutzung der bibliſchen Stellen, uber
welche im Jahre 1834 im Konigreich Sachſen gepredigt wird: oder zweite
Auflage des 1811 erſchienenen Handbuchs mit den neuen Texten fur 1834.
Herausgegeben von Gottlieb Lange, Pfarrer zu Poötewitz im Stifte Zeitz.

Preis 1 thlr. 12 gr.

Dieſe exegetiſch homiletiſche Bearbeitung von 61 Bibelſtellen, des durch ahn-
liche Arbeiten ſchon rühmlichſt bekannten Herrn. Verfaſſers, verdient auch angerpals
Sachſen bekannt gemacht und empfohlen nt werden.
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d Jn den zunachſt vorhergehenden Jahren erſchienen bei demſel
ben Verleger und ſind in allen Buchhandlungen zu haben. (in Halle
bei Schwetſchke und Sohn)

Allgemeine Geſchichte
fur Burgerſchulen, Seminarien und Selbſtunterricht. Von D. Theodor

Tetzner, Schuldirector zu Langenſalza. Drei Bandchen.
48 Bogen. 18 Gr.

„Schwerlich iſt in dem letzten Jahrzehend ein Buch von ſolcher Fülle des Jn
halts fur ſo geringen Preis auf dem Markte der Literatur zu haben geweſen und
der Freund der Volksbildung wird dem Verfaſſer, wie dem Verleger, uber die Ge
meinnutzigkeit ihrer Unternehmung ſeine Anerkennung gern bethatigen.“ So lautet
der Anfang der Recenſion dieſes Werks in der Leipziger Literaturzeitung, in welcher
dem Verfaſſer zugeſtanden wird, daß er in der Ausarbeituug alles geliefert, was
dem Zwecke eines ſolchen Buches entſprechen kann. Es wird daher nicht allein ein
nuützliches Buch fur Schulen ſeyn, ſondern auch jedem Erwachſenen, der ſich kein
größeres und daher theueres Werk anſchaffen mag, eine ſo angenehme als beleh
rende Unterhaltung gewahren.

Le t t ſ. a d e n
fur den Unterricht in der allgemeinen Geſchichte, beſonders in Burgerſchulen,
nach dem gröößern Lehrbuch. Von D. Theodor Tetzner, Schuldirector zu

Langenſalze. 14 Bogen. Preis 4 gr.

Die anerkannte Brauchbarkeit der im vorigen Jahre erſchkenenen allgemeinen
Geſchichte des Herrn Director D. Tetzner, die ſich auf grundliche Forſchüng, zweck-
mäßige Darſtellung, und beſonders auf eiſte ſeltene Erfahrung im Schulweſen grun-
det, veranlaßte mehre der geachtetſten Schul und Seminarienvorſteher, den Herrn
Verfaſſer aufzufordern, einen Auszug aus jenem größern Werke, wie es ſich beſon-
ders fur Schulen eignet, zu bearbeiten. Solcher ehrenvollen Aufforderung iſt nun
ein Genuge geſchehen und es wird nur dieſer Anzeige bedurfen, um dem erſehnten
Buüchlein einen freundlichen Empfang zu bereiten. Da nun das padagogiſche Pu-
blicum uüber die erwahnte allgemeine Geſchichte, an welche ſich gegenwartiger Leit-
faden genau anſchließt, ſo entſchieden ausgeſprochen, ſo iſt nicht zu zweifeln, es
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werde auch hier ſeinem günſtigen Urtheile treu bleiben. Um die Einführun g die
ſes Leitfadens zu erleichtern, iſt durch einen billigen Preis und deutlichen Druck

gewiß von dem Verleger genügend geſorgt worden, ſo daß er ſich einer reichlichen
Abnahme hofft erfreuen zu können bei welcher nur ein ſo billiger Preis möglich iſt.

1 J 4 R v 2 m wer 42 h

Geſchichte der chriſtlichen Religion
fur die Gebildeten unter ihren Bekennern. Von Carl Friedrich Hempel,
Paſtor zu Stunzhain. Zwei Bande 80 Bogen. Mit Neger m und Zelttaſela.

3 Thaler. 1830.
Die Politziſchen Jahrbuücher nennen das Buch „eine jetzt willkommene Erſchei

nung, das des ſchon ruühmli ch bekannten Verfaſſers Namen bald unter den gebilde

ten Staänden verbreiten werde da es auf die feſte Unterlage der evangeliſchen Frei-
heit gegruündet, mit Sachkenntniß und hellem Blicke auf die Bedurfniſſe der gebilde
ten Stande berechnet, und deshalb mit Klarheit und Beſtimmtheit der Begriffe, ſo
wie mit Sicherheit, Fertigkeit und Lebendigkeit des Styls bearbeitet ſey und be

ſonders wegen der Ausfuührlichkeit auch in der neuſten Geſchichte Fs in das Jahr
1830 hinein) jüngern Theologen höchſt erwünſcht ſeyn muſſe.“ Der wurdige Herr
Profeſſor Schulze in Gotha (Allgemeiner Anzeiger 1830) ruhmt noch beſonders
„die Umſicht und Maßigung in der Erzaählung der jetzigen kirchlichen Bewegungen
und empfiehlt es namentlich „Lehrern und Schülern der Gelehrtenſchulen zu den
Lehrbuchern von Niemeier und Bretſchneider.“ Die Rohrſche kritiſche Bibliothek
nennt es „ein reichhaltiges, groößtentheils gut geordnetes, gebildete Leſer zur ge
rechten Wuürdigung der chriſtlichen Religion und Kirche zweckmaßig hinleitendes und

gut geſchriebenes Werk.“ Die Halliſche Allgemeine Literaturzeitung Nr. 41, 1832
ſagt: „es ſey ein mit vielem Fleiße gearbeitetes Werk, das ſich durch gute Dar

ſtellung richtige Auffaſſung der Begebenheiten und hiſtoriſche Treue empfehle, und
ſey eine der beſten Schriften, welche in der neuern Zeit uüber die Kirchengeſchichte
für Laien erſchienen.“ Das theologiſche Literaturblatt und die Leipziger Literatur
zeitung ſtimmen damit überein, und ſo hofft der Verleger auch durch einen billigen
Preis dem Bedürfniſſe denkender Chriſten entgegen zu kommen.
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